Ankerplätze Frankreich_Mittelmeer

Menton – Gemeindehafen 
N 43°46´600´´ E 007°30´706´´ 
Östlich der Stadt und auch zu weit entfernt davon, liegt die Marina, während sich der Veux Port direkt unter der Altstadt befindet. Man legt zuerst direkt nach der Einfahrt an Backbord beim Empfang an und erkundigt sich nach einem freien Platz. Ich musste zwar einige Stunden warten bis ein Platz frei wurde (zu dieser Zeit war ein Musikfestival), konnte mein Schiff aber am Empfang liegen lassen und erkundete in der Zwischenzeit die Altstadt. 
Schutz: Hervorragend 
Versorgung: Alle Möglichkeiten in der Stadt. 
Wasser und Strom: Ja. 
Sanitäranlagen: Ja. 
Preis: 33,35 pro Tag 
Fazit: Menton ist ein absolutes „must see“! Hunderte enge Gassen führen bergauf und bergab durch die Altstadt und alle zwei Minuten ergibt sich ein neuer Weg. Ein richtiger Irrgarten der Vergangenheit in dem aber noch heute viele Menschen leben und dies auch genießen. Fast unendlich viele Motive ergeben sich für den Mann mit Kamera. Viele Läden, Bars und Restaurants, in denen man sehr gut essen kann, die aber im Vergleich zu Italien um einiges teurer sind. 

I. de Margueritha – Ankerplatz 
N 43°31´283´´ E 007°02´119´´ 
Die Insel wurde mir als guter Ankerplatz empfohlen und so ankerte ich an der Nordseite, wurde aber bald eines besseren belehrt. Hier steht dauernder Schwell von den vorbeirasenden Booten und ankommenden Fähren. 
Schutz: Nur bei S-Winden 
Fazit: in den Sommermonaten nicht zu empfehlen. Möglicherweise sieht es außerhalb der Saison anders aus und angeblich ist die Insel sehenswert. Mir war der Blick ins Inselinnere versperrt da ich schwellbedingt nicht mal das Beiboot benutzen konnte. 

La Napule – Marina 
N 43°31´459´´ E 006°56´733´´ 
Zuerst legt man am Empfang an, der sich von der Einfahrt kommend an backbord vor dem runden Gebäude befindet und meldet sich im Büro an. Danach wechselt man zu einem zugewiesenen Platz. 
Schutz: Hervorragend 
Versorgung: Bedingt, da sich die Gegend fast ausschließlich auf Luxustourismus beschränkt. 
Treibstoff: An der Bootstankstelle direkt beim Empfang. 
Wasser und Strom: Ja. 
Sanitäranlagen: Ja. 
Preis: 39,38 pro Tag 
Fazit: Eine typische Marina, jedoch ohne vernünftige Sanitäreinrichtungen. Dennoch lohnt der Besuch, da man von hier einfachst mit der Bahn Cannes besuchen kann (der Bahnhof liegt 10 min von der Marina entfernt und das Ticket kostet nur 4,- hin+zurück). Napule ist klein und beherbergt nur Luxustouristen. Die Preise sind dementsprechend. 

Anse de Canebiers (St. Tropez) - Ankerplatz 
N 43°16´212´´ E 006°40´005´´ 
Die Bucht wurde mir empfohlen aber bereits nach kurzer Zeit lichtete ich wieder den Anker da man völlig ungeschützt dem Schwell aller Schiffe und Yachten ausgeliefert ist, die von und nach St. Tropez unterwegs sind. Und da dies der Spielplatz der Megayachten ist, ist der Ankerplatz unhaltbar. 
Fazit: Weitersegeln! 

Mimosas – Ankerplatz 
N 43°06´371´´ E 006°21´804´´ 
Südlich der Marina Mimosas liegen hier je nach Windrichtung wirklich schöne Ankerbuchten. Ich warf den Anker bei 6m Tiefe auf Sandgrund, verlegte mich aber am nächsten Tag wegen starkem Mistral in die Marina Mimosas. 

Mimosas – Marina 
N 43°07´430´´ E 006°21´944´´ 
Man legt zunächst an der Mole vor dem Empfang an der in direkter Linie von der Einfahrt liegt. Ich hatte Glück und konnte dort längsseits liegen bleiben. 
Schutz: hervorragend bei allen Windrichtungen 
Versorgung: Bedingt, da auch dieser Ort fast ausschließlich von Luxustouristen belebt ist. 
Treibstoff: An der Bootstankstelle vor dem Empfang 
Wasser und Strom: Ja. 
Sanitäranlagen: Ja. 
Preis: 60,40 pro Tag 
Fazit: Eine sehr gut geführte Marina mit allem Luxus, den man aber auch teuer bezahlen muss. Um ins Dorf zu kommen muss man einen langen Weg rund um die Marina in Kauf nehmen. Dort erwartet einem eine typische „Urlauberidylle“. Jede Menge teurer Lokale aber sonst nichts. Möglicherweise ist man für Einkäufe besser in Le Lavandou aufgehoben. 

St. Mandrier (Toulon)´- vor Hafen in Bucht geankert 
N 43°04´982´´ E 005°55´432´´ 
Schutz: Gut, aber bei Mistral sollte der Platz verlassen werden. 
Fazit: Bei normaler Wetterlage ein angenehmer Stopp. 

La Ciotat – Gemeindehafen mit Yachtclubs 
N 43°10´365´´ E 005°36´481 
La Ciotat bietet zwar 2 Marinas, ich „schnupperte“ aber in das alte Hafenbecken (Veux Port), in dem früher eine große Werft ansässig war. Nach der Einfahrt zweigt nach SW das Werftbecken ab und nach W öffnet sich der Gemeindehafen. In diesem Teil befinden sich am N-Ufer Steganlagen verschiedener Clubs, am W-Ufer liegen Fischer und am S-Ufer der Kai der Gemeinde mit Mooringleinen. Kurz davor legte ich längsseits vor dem Gebäude des Yacht Clubs und der Capitanerie an und konnte da auch liegen bleiben. 
Schutz: Hervorragend bei allen Windrichtungen 
Versorgung: Alle Möglichkeiten im Dorf. Lidl befindet sich am „Boulevard Jean Jaures 17“ 
Treibstoff: Nein 
Wasser und Strom: Ja. 
Sanitäranlagen: Ja. 
Preis: 28,- pro Tag 
Fazit: Der Gemeindehafen bietet alles was auch eine Marina im Angebot hat. Gepflegte Kais, nette Angestellte und sogar die Sanitäreinrichtungen brauchen den Vergleich mit Marinas nicht zu scheuen. Ein wunderbarer Ort in dem es sich für längere Zeit aushalten lässt. Ein belebter Hafen mit kleinen Restaurants und Bars und eine nette Altstadt durch die unzählige kleine Gassen aber auch einige Einkaufsstrassen führen. Neben Menton ist dies der einzige Hafen an Frankreichs Küste in dem ich mich rundherum wohl fühlte. 

Frioul – Gemeindehafen 
N 43°16´694´´ E 005°18´524´´ 
Nach der Einfahrt liegen Steuerbord die Stege des Yachtclubs und des Segelvereins, gerade aus eine lange Mole, an der ich längsseits anlegte und im westl. Teil des Hafens kann man mit Moorinleinen an der Mole des Wellenbrechers, der zwischen den beiden Inseln angelegt ist, anlegen. Hier befindet sich auch die Capitanerie. Mir gefiel der Liegeplatz an der langen Mole besser, da es dort ruhiger und bei Mistral auch geschützter ist. 
Schutz: An den Stegen im NE-Teil des Hafens guter Rundumschutz. Im Rest des Hafens sehr gut außer bei östl. Winden. Dann steht Schwell im hafen. 
Versorgung: Keine 
Treibstoff: Nein 
Wasser und Strom: Ja. 
Sanitäranlagen: Ja. 
Preis: 25,40 pro Tag 
Fazit: Die felsige Insel bietet außer der Möglichkeit Spaziergänge oder Wanderungen zu unternehmen nicht viel, ist aber gerade bei Mistral ideal zum Abwettern und anscheinend der einzige Treff von Langzeitseglern in Frankreich. Nachmittags ist die Insel etwas mehr belebt, denn dann bringen kleine Fähren Tagestouristen aus Marseille, die aber gegen Abend wieder heimkehren. Das Lokalangebot ist überschaubar aber jedes bietet eine nette Atmosphäre direkt am Hafen und die Angestellten der Gemeinde sind überaus hilfsbereit. 

Martigues – Landstellplätze 
N 43°16´694´´ E 005°18´524´´ 
Im Kanal zwischen dem „Golf de Fos“ und dem „Etang de Berre“ bietet Port Maritima Landstellplätze und davor einige wenige Anleger für Gäste. Es muss nachgefragt werden, denn dort liegen vor allen Yachten die einen Krantermin haben und darauf warten aus dem Wasser gehoben zu werden. 
Mehr zu Port Maritima auch unter: http://mittelmeer-skipper-forum.de/viewtopic.php?t=6395
